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Amſchan im Anslande.
Aus der inneren und äußeren Politik

Rußlands. Die von Jahr zu Jahr ſteigenden Aus
gaben, die das lebhafte Reformwerk auf dem Gebiete des
Agrar-, Juſtiz, Unterrichts, Polizei und Heerweſens im
ruſſiſchen Reiche erfordert, machen immer dringender auf
dem Einnahmekonto des Staates ein entſprechendes
Aequivalent nötig, das nicht in den Taſchen der franzöſi
ſchen Rentiers, ſondern in einheimiſchen Geldquellen ge
ſucht werden muß. Jn Erkennung des zurzeit allein mög-
lichen und auch einzig richtigen Mittels hat der Finanz-
miniſter der Duma den Entwurf eines Einkommenſteuer-
geſetzes vorgelegt, deſſen endgültige Annahme wohl nur
an parteipolitiſchen Häkeleien einige Schwierigkeiten fin-
den dürfte. Jn einer Denkſchrift wird die Zahl der Steuer-
zahler auf 696,7 Tauſend und die veranſchlagte Steuerein-
nahme auf 6414 Millionen Rubel geſchätzt, in Wirklichkeit
dürften die Zahlem aber noch größer ſein, wenn auch mit
Einführung der Einkommenſteuer andere bereits beſtehende
Erſatzſteuern wie die Wohnungs und teilweiſe die Ge-
werbeſteuer in Fortfall kämen. Der Reinertrag würde ſich
daher auf etwa 50 Millionen Rubel belaufen. Als ſteuer-
freies Exiſtenzminimum iſt ein Jahreseinkommen von
1000 Rubel feſtgeſetzt. Von dieſem Betrage an ſetzt die
Beſteuerung mit 1 v. H. ein und wächſt dann progreſſiv um
0,1 v. H. für jedes weitere Tauſend bis zu einem Jahres-
einkommen von 31 000 Rubel. Hier hört das progreſſive
Anwachſen des Steuerſatzes auf und der 31 000 Rubel
überſteigende Teil des Einkommens wird mit einem ein-
fachen Satze von 5 v. H. beſteuert. Bei einem 100 000
Rubel überſteigenden Einkommen unterliegt der geſamte
Betrag der 5prozentigen Steuer. Alſo bei einer Ein-
nahme von mehr denn 1000 bis zu 1100 Rubel 11 Rubel,
bei 1800 bis 2000 Rubel 22 Rubel, bei 3000 Rubel
40 Rubel, bei 5000 Rubel 70 Rubel, bei 10 000 Rubel
190 Rubel, bei 20 000 Rubel 580 Rubel, bei 31 000 Rubel
1250 Rubel, bei 50 000 Rubel 2200 Rubel, bei 100 000
4700 Rubel und weiter 5 v. H. vom Einkommen. Zahl-
reiche Familie, andauernde Krankheit, beſondere Unglücks
fälle und alle mit der Erhaltung und Verbeſſerung des
Beſitzes verbundenen Koſten geben, wie bei uns, die Be
rechtigung zur Steuerermäßigung. Sehr böſe hat es die
Finanzkommiſſion mit den Junggeſellen gemeint und deren
Steuerſätze trotz aller Proteſte um 50 v. H. erhöht. Um ſo
weniger berechtigt ſcheint aber ihre ſchonende Behandlung der
Aktiengeſellſchaften zu ſein, denn ſie ſind frei von der Ein-
kommenſteuer erklärt worden mit der Begründung, daß
ihre Gewinne bereits im Einkommen der einzelnen Aktionäre
beſteuert werden. Der überwiegende Teil der Kom-
miſſionsmitglieder hat dabei wohl an ſich ſelbſt und an die
eigene Einkommensquelle gedacht. Es dürfte ihnen jedoch
ſchwer fallen, dieſe Bevorzugung der Aktiengeſellſchaften
mit ihrem geſetzlichen Charakter als beſondere juridiſche
Perſonen in Einklang zu bringen. Handel und Gewerbe
werden dadurch nicht im geringſten behindert oder ge
ſchädigt. Außerdem arbeitet ein großer Teil der Aktien-
inhaber in dem kapitalarmen Rußland doch mit ausländi-
ſchem Gelde, deſſen Eigentümer nicht in Rußland wohnen
und daher ſteuerfrei bleiben müßten. Mit mindeſtens
gleicher Berechtigung hätten die landwirtſchaftlichen Ver
einigungen, die korporativen Genoſſenſchaften, gegen
ſeitigen Verſicherungsgeſellſchaften und ähnliche Jnſtitutio-
nen auf eine Bevorzugung Anſpruch, die ihnen jedoch
nicht zuteil geworden iſt. Man ſieht, es ſind dieſelben
ſchiefen Auffaſſungen, mit denen unſere liberalen „Finanz-
reformer“ hauſieren gehen und die nicht oft genug in ihrer
Haltloſigkeit und Ungerechtigkeit gezeichnet werden können.

Das Geſpräch über die auswärtige Politik Rußlands
Zdreht ſich immer noch um das Fiasko der Beſtrebungen des
deutſchfeindlichen britiſch- franzöſiſchen Honzerns, um eine
freundſchaftliche Annäherung zwiſchen Rußland und
Deutſch'and zu verhindern. Jetzt iſt das Aktionsfeld nach
Konſtantinopel verlegt worden, um dort irreführende Ge-
rüchte über die deutſchruſſiſchen Verhandlungen über die
Orientbahnen in der Türkei im deutſchfeindlichen Sinne zu
verbreiten. Der Erfolg iſt glücklicherweiſe dank der energi-
ſchen Proteſte unabhängiger und weitſichtiger Politiker,
namentlich ſeitens des Abgeordneten Ubejdullah, gleich
Null. Erſt vor kurzem hat er in bemerkenswerter Weiſe
darauf hingewieſen, daß die Deziehungen zwiſchen Berlin
und Petersburg durch derartige Unterſtellungen der Loyali-
tät der deutſchen Politik nicht gelockert werden könnten.
„Als England,“ ſo führte er aus, „merkte, welchen Einfluß
Rußland im fernen Oſten gewinnt, einigte es ſich mit
Javan und bot damit Rußland ein Paroli. Während
Rußland im fernen Oſten beſchäftigt war und ſich nicht um
den Balkan kümmern konnte, ſtanden ſich England und
Deutſchland in der Balkanpolitik gegenüber. Da die herz
loſe Gleichgültigkeit des Exſultans Abdul-Hamid das
Gleichgewicht auf dem Balkan nicht erhalten konnte, hatte
Deutſchland viel Mühe, dasſelbe einigermaßen zu ſtützen.
Seitdem aber die konſtitutionelle türkiſche Regierung eine
kräftigere Balkanpolitik zeigt, bemüht ſich England, die
öffentliche Meinung der Türkei zu ſeinen Gunſten zu ge-

winnen und zugleich die Türkei gegen Deutſchland aufzu-
hetzen. Deshalb ſuchte auch England ſich mit Rußland zu
einigen; es zog dasſelbe aus dem fernen Oſten zurück,
indem es zwiſchen Rußland und Japan eine Entente zu-
ſtande brachte und hoffte, ſo ſeine Ziele auf dem Balkan
zu erreichen. Während Rußland ſich eifriger mit den Bal-
kanwirren beſchäftigte, entſtand die perſiſche Frage, die für
Rußland wichtiger ſchien und es veranlaßte, die Balkan-
politik in den Hintergrund treten zu laſſen. Als die Türkei
gleichfalls in die perſiſche Frage eingriff, wurde England
ſehr erregt und ſuchte Rußland unſchädlich zu machen. Und
ſo iſt man denn in den führenden ruſſiſchen wie türkiſchen
Kreiſen des wohlberechtigten Glaubens, daß die enge Ver
bindung mit Rußland den zwiſchen Berlin und Kon
ſtantinopel beſtehenden Fäden keinen Schaden zufügen,
ſondern im Gegenteil für die Türkei von höchſtem Nutzen
ſein werde.

Deutſches Reich.
Aus der Diplomatie. Wie die „Norddeutſche Allge-

meine Zeitung“ meldet, iſt für die Wiederbeſetzung des
durch die Penſionierung des Grafen v. Pückler er
ledigten Poſtens des Kaiſerlichen Geſandten in Stockho'm,
der bisherige Geſandte in Belgrad, Wirklicher Geheimer
Rat von Reichenau, und als deſſen Nachfolger in
Belgrad der bisherige vortragende Rat im Auswärtigen
Amt, Wirklicher Legationsrat Freiherr von
Crieſinger, in Ausſicht genommen. Für den durch
den Tod des Grafen Götzen freigewordenen Ge-
ſandtenpoſten in Hamburg iſt der bisherige Geſandte in
Oldenburg, Hans Adolf von Bülow auserſehen.

Kontreadmiral von Kroſigk, der zweite Admiral des erſten
Geſchwaders, wurde zum Nachfolger des verſtorbenen Chefs des
Kreuzergeſchwaders, Kontreadmiral Gühlers, ernannt.

Einwirkung der Armenunterſtützung auf öffentliche Rechte.
Wie uns mitgeteilt wird, iſt bei der zuſtändigen preußiſchen
Miniſterialbehörde ein Geſetzentwurf in Vorbereitung, der ſich auf
die Regelung der Einwirkung der Armenunterſtützung auf öffent-
liche Rechte bezieht. Die Arbeiten an dem Entwurf, der eine ver
hältnismäßig ſchwierige Materie umfaßt, ſind aber noch nicht ſo
weit gediehen, daß an die Einbringung einer entſprechenden Vor
lage während dieſer Seſſion des Landtages gedacht werden kann.
Bekanntlich ſind die Grundſätze, die für das Reich maßgebend
ſind, im Jahre 1909 geſetzlich feſtgelegt worden. Eine Uebernahme
dieſer Beſtimmungen auf die Landesgeſetzgebung der Bundes-
ſtaaten iſt aber ausgeſchloſſen, da die Frage mit den wahlrecht-
lichen Verhältniſſen in engem Zuſammenhange ſteht. Während
für das Reich die Angelegenheit verhältnismäßig einfach liegt,
kommen für die Einzelſtaaten die wahlgeſetzlichen Beſtimmungen
für den Landtag, die in erſter Linie zu nennen ſind, nicht nur in
Betracht, ſondern auch die einzelnen Kommunalgeſetze aller Art, die
die Armenunterſtützung ſehr verſchieden behandeln. Hier ſprechen
die Fragen der paſſiven Wahlfähigkeit, der Uebertragung von
Ehrenämtern und anderes mit, ſo daß ohne weiteres erſichtlich
iſt, daß die Regelung der Materie bedeutende Schwierigkeiten
bereitet.

Die Wertzuwachsſteuer. Die Norddeutſche Allgemeine
Zeitung“ ſchreibt: „Der Reichstag hat ſich in der letzten Woche
mit der Wertzuwachsſteuer beſchäftigt und die Vorlage bis zum
8 48 einſchließlich erledigt. Die Fülle der Verbeſſerungs-
beſtrebungen, die ſich in den drei Kommiſſionsleſungen gezeigt
hatte, führte auch in den Plenarverhandlungen zu zahlreichen
neuen Anträgen materieller und formeller Art. Leider iſt nun
in der letzten Sitzung ein ernſter Zwieſpalt wegen der Steuer-
freiheit der Landesfürſten zutage getreten. Vom Bundesrats-
tiſche aus wurden die ſchweren ſtaatsrechtlichen Bedenken gegen
die von der Kommiſſion beſchloſſenen Abänderungen der Vorlage
nachdrücklich hervorgehoben. Es wird Aufgabe der dritten Leſung
ſein, dieſes Hindernis zu beſeitigen. Nunmehr bleibt für die
Schlußverhandlungen der zweiten Leſung vornehmlich die bedeut
ſame Frage des finanziellen Zweckes des Geſetzes ſowie des Ver-
hältniſſes von Umſatz- und Zuwachsſteuer übrig. Die in der
Oeffentlichkeit und im Reichstag vorgebrachten Bedenken und
Meinungsberſchiedenheiten betrafen im weſentlichen Prinzip und
Technik der Zuwachsſteuer ſelbſt. Nachdem dieſe in ausführlicher
Verhandlung ausgetragen ſind, ſteht zu hoffen, daß der letzte und
wichtigſte Punkt: Die Deckung des finanziellen Bedarfs die
Würdigung findet, welche ihm für die geſamte Etatsgebarung der
nächſten Jahre und damit für die Entwicklung unſerer Finanzen
überhaupt zukommt.“

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

9. Sitzung vom 21. Januar, 11 Uhr.
Am Mirniſtertiſch: Schorlemer.
Interpellation Wallenborn (Ztr.) über

die Winzernot
in Verbindung mit den dazugehörigen Anträgen Bartling
(nl.) und v. Wohna (fk.).

Der Landwirtſchaftsminiſter v. Schorlemer erklärt ſich zur
Beantwortung bereit.

Abg. KuhnAhrweiler begründet die Jnterpellation. Die
Notlage der Winzer iſt ſehr groß. Auch der Reichtag hat ein
mütig die Hilfsbedürftigkeit der Weinbauern anerkannt. Wenn
keine Hilfe gebracht wird, kommt es zur Verarmung ganzer Land
ſtriche. Es handelt ſich um durchaus vaterlandsliebende und
königstreue Bevölkerung.

Landwirtſchaftsminiſter v. Schorlemer: Die Regierung wird
ſich der Aufgabe nicht entziehen, mit Jhnen auf Mittel und Wege
zu ſinnen, wie dem Notſtand abgeholfen werden kann. Die Be

kämpfung der Reblaus war bisher von einem recht erheblichen
Erfolg begleitet. Eine wirkſame Bekämpfung des Heu und
Sauerwurmes iſt bisher nicht gelungen. Auf dem Wege der
Polizeiverordnungen einen Zwang auszuüben, geht nicht an. Jn
der Rheinprovinz und in Heſſen-Naſſau haben ſich die Provingzial-
verwaltungen bereit erklärt, an den ſtaatlichen Beihilfen zum
Zwecke weiterer Verſuche zur Bekämpfung der Schädlinge ſich zu
beteiligen. Jn der Rheinprovinz beſteht die Ausſicht, daß auch
die Kreiſe einen Teil der Koſten auf ſich nehmen. Die Winzernot
iſt auch auf den Preisrückgang ſowie auf die ſchlechten Weinjahre
zurückzuführen. Namentlich die Bezirke St. Goar und Neuwied
kommen als unterſtützungsbedürftig in Betracht. Wo ſich Not
ſtände herausſtellen, wird die Staatsregierung mithelfen.

Abg. Wolff- Biebrich (nl.) begründet den Antrag Bartling,
worin die Regierung um ſchleunige Bereitſtellung reichlicher
Geldmittel für die energiſche und einheitliche Bekämpfung des
Heu und Sauerwurmes erſucht wird und Gewährung von Bei-
hilfen für unverſchuldet in Not geratene Winzer und für wiſſen-
ſchaftliche Unterſuchung über eine wirkſame Bekämpfung der
Rebkrankheiten und Rebſchädlinge gefordert wird.

Abg. Vorſter (fk.) begründet den Antrag von Wohna, in
welchem die Regierung erſucht wird, ſich mit den Kommunalver
bänden der Rheinprovinz und des Regierungsbezirks Wiesbaden
wegen ſchleuniger gemeinſamer Maßnahmen zur Unterſtützung
der ohne eigenes Verſchulden in Not geratenen Winzer in Ver
bindung zu ſetzen, und die praktiſchen und theoretiſchen Maß-
nahmen zur Vernichtung des Heu und Sauerwurmes zu be-
ſchleunigen. Der Redner beantragt, die Anträge einer Kommiſſion
von 21 Mitgliedern zu überweiſen.

Die Abgg. Heimburg (konſ.), Veltin (Ztr.), Engels-
mann (ntl.), Crüger-Hagen (fr. Vp.) erkennen durchweg die
Notlage der Winzer an und verlangen ſchleunige Hilfe.

Landwirtſchaftsminiſter v. Schorlemer: Die Regierung wird
die zur Bekämpfung der Rebſchädlinge erforderlichen Mittel nicht
verſagen. Wir ſtehen indes hierbei vor Verſuchen. Deshalb
können wir nicht unbegrenzte Mittel aufwenden. Bei den zur
Bekämpfung der Schädlinge erforderlichen Maßnahmen können
wir auf die Mitwirkung der Gemeinden und Kreiſe nicht ver
zichten. Was die Höhe der Mittel betrifft, ſo bin ich geneigt, mit
ihnen in einer Kommiſſion das weitere eingehend zu beraten. Es
handelt ſich um eine Aktion, die nicht in wenigen Monaten be
endet ſein ſoll. Es werden Maßregeln in Ausſicht genommen
werden müſſen, die vielleicht für ein Jahrzehnt angewendet
eben müſſen. Deshalb iſt es durchaus geboten, ſachlich vorzu

gehen. tAbg. Gerhardus (Ztr.) tritt für eine Förderung des Rot-
weinbaues ein.

Abg. Lieber (ntlI.) erklärt ſich gegen einen polizeilichen Zwang
bei der Zuſammenfaſſung der Gemeinden zum Zwecke der Be
kämpfung der Schädlinge.

Abg. Wellſtein (Ztr.) beſpricht
St. Goar.

Abg. Gahensly (Ztr.) hofft, daß aus der Kommiſſion etwas
erſprießliches hervorgehen möge.

Nachdem noch Abg. v. Kloeden (B. d. Landw.) und Abg.
Schreiner (Ztr.) für die Unterſtützung der Winzer eingetreten
waren, iſt die Jnterpellation erledigt.

Die Anträge werden einer Kommiſſion von 21 Mitgliedern
überwieſen.

Nächſte Sitzung: Montag, 23. Januar, mittags 12 Uhr.
Kleinere Vorlagen. Landwirtſchaftsetat.
Schluß nach 216 Uhr.

die Notſtände im Bezirke

Ausland.
Frankreich. Jn der Miniſterratsſitzung am 21. cr. wurden

Vizeadmiral Jauréguiberry zum Generalinſpekteur des
heimiſchen Geſchwaders und Kontreadmiral Anvert zum Chef des
Generalſtabes der Marine ernannt.

Holland. Die Regierung brachte einen Geſetzentwurf ein über
die Subvention der Schiffahrtslinie Java Auſtralien bei
mindeſtens 12 Reiſen jährlich.

Rußland. Wie die „Birſchewija Wjesdomoſti“ meldet, wurde
in Ljublin eine Verſammlung katholiſcher Geiſtlicher, die zum
Zwecke des Antimoderniſteneides einberufen worden
war, verboten.

Türkei. Bei der am Freitag ſtattgehabten Einſchiffung der
nach Jemen beſtimmten Truppen erſchien der Kriegsminiſter an
Bord und hob in einer Anſprache hervor, daß es ſich um die
Rettung eines in Gefahr befindlichen Teiles des Landes handele.
Der Miniſter bedauerte, daß er an der Teilnahme an der
Expedition verhindert ſei. Den Blättern zufolge ſprach der
Sultan ſein Bedauern über die Notwendigkeit der Expedition aus
und wünſchte den Truppen guten Erfolg. Zehn Marineoffiziere
ſind nach England abgereiſt, um den Bau der beſtellten, zum
Wachtdienſt an den Küſten von Jemen und Baſſorah beſtimmten
Kanonenboote zu beſichtigen.

Griechenland. Die reviſioniſtiſche Kammer iſt durch ein
königliches Dekret eröffnet worden.

Vor 40 Jahren in St. Denis.
Der letzte verzweifelte Ausfall der Armee von Paris hatte

am 19. Januar 1871 ſtattgefunden und ſich unter dem Schutze der
ſchweren Geſchütze des Mont Valérien gegen die Vorpoſtenſtellung
des 5. Armeekorps vom Park von St. Cloud bis Buzanval und
von hier über La Jonchère bis zur Seine erſtreckt. Trotz ſeiner
heroiſchen Anſtrengungen war der Feind zurückgeſchlagen worden

der eiſerne Ring um Paris blieb feſt geſchloſſen. Die unver-
meidliche Folge des mißglückten Ausfalls war die Kapitulation
der ausgehungerten Hauptſtadt. Am 23. Januar erſchien Jules
Favre in Verſailles, um im Auftrage der beſtehenden Regierung
zu unterhandeln. Die Verhandlungen nahmen ſo ſchnellen Ver
lauf, daß bereits am 26. Januar des Nachts um 12 Uhr die
Feindfeligkeiten eingeſtellt werden konnten. Als plötzlich die Be
lagerungsbatterien ihr vernichtendes Feuer abbrachen und auch
das feindliche Feuer ſchwieg, ſandten unſere Vorpoſten ein don
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nerndes Hurra zum ſternenbeſäten Firmament empor. Am
28. Januar gelangte ein 21tägiger Waffenſtillſtand zum Abſchluß.
Seine Bedingungen lauteten: Sofortige Uebergabe ſämtlicher
Forts an die deutſche Armee, Desarmierung der Hauptenceinte,
Entwaffnung der für kriegsgefangen erklärten Beſatzung von
Paris und Zahlung einer ſtädtiſchen Kriegs-Kontribution von
200 Millionen Franks, wohingegen deutſcherſeits die Verpflich-
tung übernommen wurde, die Verſorgung der Hauptſtadt mit
Lebensmitteln zu geſtatten, jedoch unter Aufrechterhaltung der
Blockade, ferner 12 000 Mann der Pariſer Armee zur Aufrecht-
erhaltung der Ordnung im Dienſte zu belaſſen und auf den Ein
marſch in die Hauptſtadt vorläufig zu verzichten.

Es war am 29. Januar, als wir die Forts und St. Denis
beſetzten. (chweren Geſchütze hatten gewaltige Zerſtörung
angerichtet. ie Forts wieder verteidigungsfähig zu machen, die
Geſchütze gegen Paris zu richten, die tiefen Gruben in den Toren
auszufüllen, die Verhaue zu entfernen, die hochragenden Barri-
kaden in den Hauptſtraßen abzutragen und das aufgeriſſene
Pflaſter wiederherzuſtellen, koſtete hölliſche Arbeit. Dazu noch
Vorpoſtendienſt gegen die Enceinte hin, Wach- und Patrouillen
dienſt in der Stadt, Wache am Bahnhof, wo alsbald Tag für
Tag koloſſale Güterzüge mit Lebensmitteln für Paris anfuhren,
und ungemein anſtrengender, aber ſehr intereſſanter Dienſt an
der von uns errichteten Barrikade auf der Rue de Paris. Wie
auf allen Hauptſtraßen, ſtrömte auch hier die Menge aus Paris
und vom Lande her zuſammen, um nach ſo langer Trennung den
altgewohnten Verkehr wieder anzuknüpfen. Jedoch war zum
Paſſieren ein von der Mairie ausgeſtellter Erlaubnisſchein erfor-
derlich. Zur Kontrolle an der Barrikade waren vornehmlich Ein
jährige kommandiert. Man ſah nach, ob die Perſonenzahl mit der
im Erlaubnisſchein angegebenen ſtimmte und ließ nach unter
geſetztem Viſum die Herrſchaften paſſieren. Von morgens früh
bis in den Abend zogen Männer und Frauen aller Stände,
Stödter und Bauern, Arbeitsleute, ſchlichte Handwerker, Pfarrer
in ſchwarzer Soutane, ehrſame Matronen mit Kindern, auffallend
gekleidete Numphen der Pariſer Lebewelt, würdige Grauköpfe,
elegante Dandys, Equipagen, Landauer, Cabriolets, Karren mit
Hausrat, Leiter, Laſt- und Handwagen aus der Hauptſtadt
heraus eine endloſe Schlange von toller Phantaſtik. Viele
unter den Menſchen ſind froh, endlich der Not der Belagerung
entrückt zu ſein, die Bauern ſind begierig, ihr verlaſſenes Eigen
tum in den umliegenden Dörfern wiederzuſehen, und die Fla
neurs und Pflaſtertreter brennen darauf, die verflirten Pruſſiens
einmal aus nächſter Nähe zu beſchauen. Aufregung, Lärmen,
Geſtikulieren, Schreien, Schwatzen allenthalben von großer
Bedrückung iſt wenig zu merken. Sogar der Herr Curs lacht,
denn der Einjährige kontrolliert ſoeben den Erlaubnisſchein
„Monſieur Soumet nebſt Familie“ und konſtatiert, daß die
20 Perſonen, die Monſieur als ſeine Urgroßeltern, Großeltern,
Eltern und Kinder vorſtellt, ſo ziemlich gleichen Alters ſind. Die
ganze Geſellſchaft iſt über dieſe Entdeckung ſehr heiter geworden,
auch der Einjährige erheitert ſich und läßt den Witz gelten. Ver
gnügt ſchicken ſich die Herrſchaften zum Abzuge an, nicht ohne daß
Monſieur den Verſuch macht, dem Pruſſien etwas Silbernes in
die Hand zu drücken, was dieſer zu allgemeinem Staunen mit
ſtolzer Gebärde zurückweiſt. Dann wagkelt eine altmodiſche
Equipage heran. Auf dem Bock ſitzt ein älterer Herr und eine
anmutige junge Dame, drinnen vier Damen, alle ſehr elegant und
diſtinguiert. Der Erlaubnisſchein lautet auf einen Doktor nebſt
Gattin. „Aber Monſieur, Sie rücken doch zu ſechs Perſonen
heran!?“ „Allerdings, da drinnen ſitzen meine Frau und meine
Tochter, gegenüber das Küchen und das Hausmädchen und hier
neben mir unſere Köchin. Sie begreifen doch, daß wir die Be-
dienung nicht zurücklaſſen konnten!“ „Gewiß, Monſtieur, ch
begreife das um ſo mehr, als Sie Jhre Dienerſchaft mit bewun-
dernswertem Geſchmacke gewählt haben!“ Die reizende Pſeudo-
Köchin errötet und der Herr, etwas erſtaunt über das fließende
Franzöſiſch des jungen Kriegsmannes, kann ſich nach dankendem
Verneigen nicht der Worte enthalten: „Ach, dieſe Pruſſiens haben
nicht nur unſere Stadt, ſondern auch unſere Sprache erobert!“
So ſpann ſich der Auszug aus Paris Tag für Tag ab. Taufende
verließen die Stadt. Als um Mitte März die Herrſchaft der Kom-
mune begann, nahm der Strom derartige Dimenſionen an, daß
die Seelenzahl in St. Denis von 22 000 auf mehr als 60 000 ſtleg,
die Garniſon nicht mitgezähſt Schon ſeit Monaten herrſchen
die ſchwarzen Pocken in der Stadt. Die Kommandantur ſah ſich
daher aus hygieniſchen und militäriſchen Gründen verankaßt, am
20. Avril die Ausweiſung aller Fremden anzuordnen. Das inter
eſſante Leben an der Barrifade auf der Rue de Paris erreichte
hiermit ſein Ende. Sechs Wochen ſpäter, am 1. Junt, verließen
wir die Stadt, und wenige Tage ſpäter kehrte die Garde noch der
heiß erſehnten Heimat zurück. G. B.

Die Berliner Krawallprozeſſe.
Die Moabiter Unruhen vor dem Schwurgericht.

10. Sitzungstag.
Nach Eröffnung der Sitzung am Sonnabend nimmt Rechts-

anwalt Dr. Roſenfeld das Wort zu ſeinem Plaidoyer.
Er geht auf die Tätigkeit der Kriminalbeamten in Moabit ein.
Aus den verſchiedenen Zeugenausſagen ergebe ſich, daß neben
dem Schutzmannsſäbel auch der Stock des Kriminalbeamten in
Moabit die Straßen beherrſcht habe. Der Verteidiger geht
dann auf die ihm übertragenen Einzelfälle Traube, Bruhn und
Bonnet ein und ſucht aus dem Ergebnis der Beweisaufnahme
nachzuweiſen, daß von Aufruhr oder Landfriedensbruch bei
dieſen Angeklagten „keine Rede“ ſein könne. „Neben den Ange-
klagten ſaß während der ganzen Verhandlung die Polizei auf
der Anklagebank, die ihrerſeits vieles getan hat, um aus harm-
loſem, groben Unfug große Ausſchreitungen zu machen. Sie,
meine Herren Geſchworenen, haben ja hier nicht über die ſchul-
digen Poliziſten zu richten Vorſ. Landgerichtsdirek!or
Unger (unterbrechend): Sie haben die Angeklag'en zu
verteidigen, Herr Verteidiger, nicht aber für die Schuld der
Polizei zu plädieren. Rechtsanwalt Dr. Roſenfeld Jch
weiß wirklich nicht, wieſo dieſe Unterbrechung notwendig war.

Vorſ.: Jch habe ſchon die Bemerkung durchgehen laſſen, die
Polizei ſitze auf der Anklagebank, kann aber weitere derartige
Ausführungen nicht zulaſſen. Sie ſprachen auch nachher vonſchuldigen Peligiſten. Rechtsanwalt Dr. Roſenfeld „Fch
ſprach dabei von denjenigen Beamten, deren Vorgehen ſelbſt
vom Oberſtaatsanwalt als Roheit betrachtet wurde.“ Rechts
anwalt Heinemann: „Auch ich bin geſtern auf dieſe Weiſe
unterbrochen worden. Dieſe Unterbrechungen, die immer
wieder geſchehen, muß die Verteidigung als eine Beſchränkung
der Verteidigung anſehen. Wir kommen bei dieſen foriwähren
den Unterbrechungen nicht dazu, ſo zu plädieren, wie wir esfür notwendig halten.“ vor Es iſt meine Pflicht, nichts zu

zulaſſen, was Außenſtehende beleidigt. Rechtsanwalt Heine:
„Rech'sanwalt Dr. Roſenfeld hat ausdrücklich betont, daß die
Geſchworenen ja nicht über die ſchuldigen Polizeibeamten zu
Gericht ſitzen. Als er die letzten Worte ſagte, waren Sie aller
dings, Herr Direktor, ſchon beim Reden. Sie haben ſie des

halb vielleicht nicht beachtet. Es ſcheint mir deshalb wirklich
angebracht, derartige Unterbrechungen erſt vorzunehmen, wenn
ein Satz zu Ende iſt.“ Rechtsanwalt Dr. Heinemann:
„Jch beantrage einen Gerichtsbeſchluß. Die Verteidigung er-
blickt in den mehrfachen Unterbrechungen des Herrn Vorſitzen
den, beſonders, bevor die Sätze ausgeſprochen ſind, eine Be
ſchränkung der Verteidigung. Sie erblickt dieſe auch in der
letzten Unterbrechung des Rechtsanwalts Dr. Roſenfeld, als
dieſer ſagte: „Die Geſchworenen ſitzen nicht über die ſchuldigen
Polizeibeamten Gericht.“ Oberſtaatsanwalt Dr. Preuß:
Jch halte das Eingreifen des Vorſitzenden für durchaus be
rechtigt und für notwendig. Jch bitte, den Antrag abzulehnen.

Vorſ. Landgerichtsdirektor Un ger verkündet nach kurzer
Beratung: Das Gericht hält die Unterbrechung
für notwendig und durch die Sachlage geboten.

(Weiterer Bericht folgt.)
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Die Wedding-Krawalle.
6. Verhandlungstag.

Jn der Sitzung am Sonnabend erörtert Landger. Direktor
Bahr den Fall des Angekl. Hellwig. Er wird beſchuldigt, am
Abend des 30. Oktober, als der Schutzmann Dorloß an der Ecke
der Wieſen- und Reinickendorferſtraße einen Paſſanten
ſiſtierte, laut gerufen zu haben: Pfui! Haut ihn!“ Er ſoll
dann in das Haus Wieſenſtraße 32 hineingelaufen und dort
feſtgenommen worden ſein. Der Angeklagte beſtreitet, gerufen
zu haben und behauptet, daß er „nur aus Furcht vor den Schutz
leuten“ in das Haus gelaufen ſei. Der Kriminalſchutzmann
Mühlenbeck hat ihn im Hauſe feſtgenommen. Als er merkte,
daß Hellwig Widerſtand leiſten wollte, hat er ihn mit beiden
Armen feſt umſchlungen; in dieſem Augenblick hat der Ange
klagte von einem Unbekannten, der mit mehreren anderen hinter
Mühlenbeck die Treppe hinaufkam, einen Schlag mit einem
Stock gegen den Kopf erhalien, ſo daß er an der Stirn blutete.
Mühlenbeck vermutet, daß der Schlag vielleicht ihm ge-
golten und ſein Ziel verfehlt habe. Der Angeklagte behauptet,
daß der Kriminalſchutzmann Schaffran, der auch die Treppe
hinaufgelaufen war, ihn geſchlagen habe. Zeuge Schaffran be
ſtreitet dies ganz entſchieden. Wer den Schlag geführt hat, kann
nicht aufgeklärt werden. Rechtsanw. Dr. Oscar Cohn über-
reicht nunmehr die von ihm angekündigten neuen Beweisanträge
unter Berufung auf zahlreiche Zeugen, durch die folgendes be-
wieſen werden ſoll: „1. Weder ſind die Exzeſſe planmäßig geleitet,
noch auf eine politiſche oder gewerkſchaftliche Beeinfluſſung zurück-
zuführen.“ Staatsanw. Brüning widerſpricht dieſem Be-
weisantrage. Das Gegenteil ſei in der Anklage behauptet und
dieſe Beweiserhebung würde auf die Beurteilung der dieſen An
geklagten zur Laſt gelegten Straftaten ohne Einfluß ſein.
„2. Zunächſt ſei das Publikum erregt worden durch die weithin
ſichtbare Einmiſchung der Polizei in den untergeordneten Lohn-
treit bei Morgenſtern. Das Publikum ſei noch erregter ge-

worden, als es nach den veröffentlichten Rechtfertigungen des
Zentralverbandes der Fleiſcher habe annehmen müſſen, daß das
Recht nicht auf ſeiten Morgenſterns liege.“

(Weiterer Bericht folgt.)

Der Rürnberger Gatkenwordprozeß.
Frau Herberich macht am Sonnabend einen müden, abge-

ſpannten Eindruck. Als einer der Aerzte ſich nach ihrem Be-
finden erkundigt, weiſt ſie ihn unwirſch zurück. Zunächſt muß
Büchſenmacher Kern den Sachverſtändigen und Geſchworenen
an der Hand des Treppenhausmodelles erläutern, wie nach ſeiner
Anſicht das Schießen vor ſich gegangen ſei. Er gibt an, daß vier
abgeſchoſſene Patronenhülſen gefunden worden ſind, daß aber ein
Schuß in der Wand ſtecke. Nach den Patronenhülſen laſſe ſich
die Schußrichtung nicht angeben, da die Hülſen wohl mit den
Füßen zertreten worden ſind. Die Schußrichtung folgert der
Sachverſtändige lediglich aus den Schußkanälen der Leiche. Die
tödliche Verletzung war eine faſt ſenkrechte. Nach ſeiner Anſicht
hat die Angeklagte den Getöteten auf dem Vorplatz der Treppe
im erſten Stockwerk erwartet. Vorſ.: Wir wollen ſagen „ge-
ſtanden“ und dahingeſtellt ſein laſſen, ob ſie ihn erwartet hat.
Sachverſt.: Jch nehme an, daß ſie aus dem Fenſter geſehen hat,
ob ihr Mann kam, und daß ſie auf den Treppenvorplatz hinaus-
gegangen iſt und ihn erwartet hat. Als der Getötete die Treppe
hinaufkam und ſeine Frau mit der Piſtole in der Hand ſah, hat
er ſofort Kehrt gemacht. Die Frau iſt ihm nachgeeilt und hat
dann losgeſchoſſen. Die Schießende hat über ihm geſtanden, ich
glaube aber nicht, daß der Schuß ſenkrecht von oben nach unten
abgegeben iſt. Sachverſt. Landgerichtsarzt Dr. Frickhinger
legt nochmals dar, daß der Schuß im Rücken am rechten Schulter-
blatt eingedrungen und nach unten bis in die Bauchgegend der
linken Seite gegangen ſei in geradezu vertikaler Richtung. Er
hält daran feſt, daß der Schuß von oben herunter abgegeben
worden iſt. Sachverſt. Büchſenmacher Kern: Nach meiner An
ſicht hat der erſte Schuß tödlich getroffen. Die Schußverletzung
war, wenn auch tödlich, ſo doch nicht ſo, daß ſie den Verletzten
hinderte, noch mit voller Kraft die Treppe hinunterzulaufen.
Die Frau iſt ihm nachgelaufen und hat noch zwei Schüſſe abge

eben, der vierte Schuß iſt vorbeigegangen. Es iſt ja möglich, daß
ie Frau die Abſicht hatte, ſich auch zu erſchießen. Aber wenn

jemand ſich töten will, dann hält er die Schußwaffe in einer ganz
anderen Richtung, ſo daß nicht dieſe kleine Verletzung am Ober-
ſchenkel erfolgen kann. Vert. R.A. Dr. Stauder: Die Ange-
klagte ſagt, ſie habe geſchoſſen, ohne zu zielen. Sachverſt.: Das
iſt nicht wahr, ſie iſt ihm ja nachgeeilt, wie der Jäger, der ſein
Wild verfolgt. (Weiterer Bericht folgt.)

Vermiſchtes.
Für die auf „U 3“ verunglückten Seeoffiziere wurden drei

Kränze überſandt mit der Aufſchrift: Jn tiefſtem Schmerz und
Mitgefühl gewidmet von den ausländiſchen Marineattachees in
Berlin. Dem Prinzen Heinrich von Preußen ſandten anläßlich
des Unfalles des „U 8“ die nachſtehenden Fürſtlichkeiten Beileids-

telegramme: das Kaiſerpaar von Rußland, der Großherzog von
Heſſen, das Herzogspaar von Glücksburg, Prinz Waldemar von
Dänemark und der Herzog von Genua. Bei dem Staatsſekretär
des Reichsmarineamts iſt folgendes Telegramm aus Karlsruhe
eingelaufen: „Mir liegt am Herzen, Jhnen auszuſprechen, welche
warme Anteilnahme ich an dem ſchweren Verluſt nehme, den die
Marine durch den Tod dreier ihrer Angehörigen, darunter zweier
Seeoffiziere, erlitten hat, die ein Opfer ihrer treuen Pflicht-
erfüllung wurden. Friedrich, Großherzog von Baden.“

Bismarck und Fritz Reuter. Seine Sehnſucht und das
Streben nach einem Deutſchen Reich hat Fritz Reuter in jahre
langer, harter Feſtungshaft ſchwer büßen müſſen. Aber ſchon
lange vor dem 18. Januar 1871 glaubte er der Erfüllung ſeiner

Wünſche nahe zu ſein. Am 4. September 1866 ſandte er dem
Miniſterpräſidenten Grafen Bismarck ſeine geſammelten Werke
mit folgenden Begleitzeilen: „Es treibt mich, Ew. Exzellenz als
dem Manne, der die Träume meiner Jugend und die Hoffnungen
des gereiften Alters zu faßbaren und im Sonnenſchein glänzen-
den Wahrheit verwirklicht hat, ich meine die Einheit
Deutſchland s, meinen tiefgefühlten Dank zu ſagen. Nicht
Autoren-Eitelkeit, ſondern nur der lebhafte Wunſch, für ſo viele
ſchöne Realität, die Ew. Exzellenz dem Vaterlande geſchenkt
haben, auch etwas reales zu bieten, veranlaßt mich, dieſem Danke
den Jnhalt des beifolgenden Pakets beizufügen. Möchten Ew.
Exzellenz dieſen meinen etwas zudringlichen Kindern ein be
r r Plätzchen in Jhrer Bibliothek gönnen, und möchten die

ummen Jungen imſtande ſein, mit ihren tollen Sprüngen Sie
auf Augenblicke die ſchweren Sorgen und harten Mühen Jhres
Lebens vergeſſen zu laſſen. Gott ſegne Sie für Jhr Tun! Sie
haben ſich mehr Herzen gewonnen, als Sie ahnen, ſo zum Beiſpiel
auch das Jhres ergebenſten Fritz Reuter, Dr.“ Wie wenig Lite-
raten außerhalb und innerhalb Preußens werden damals von
Bismarck ſo gedacht haben, wie der Mecklenburger Fritz Reuter!
Mit dem Genius ſteht die Geſchichte im Bunde. Aber auch der
andere hatte ſchon erkannt, was Fritz Reuter der Nation einſt
bedeuten würde, lange bevor ſie ihn allgemein anerkannte.
Bismarck antwortete am 17. September 1866: „Euer Hochwohl-
geboren ſage ich herzlichen Dank für die freundliche Sendung, mkt
welcher Sie Jhre inhaltvolle Zuſchrift vom 4. d. Mts. begleiteten.
Als alte Freunde habe ich die Schar Jhrer Kinder begrüßt
und ſie alle willkommen geheißen, die in friſchen, mir heimatlich
vertrauten Klängen von unſeres Volkes Herzſchlag Kunde geben.
Noch iſt, was die Jugend erhboffte, nicht Wirklichkeit geworden;
mit der Gegenwart aber verſöhnt es, wenn der auserwählte
Volksdichter in ihr die Zukunft geſichert vorſchaut, der er
Freiheit und Leben zu opfern ſtets bereit war.

Ein neues Heiratsprojekt am Wiener Hofe? Nach einer
Meldung aus Peſt ſoll ſich der Erzherzog Karl Franz Joſef dem
nächſt mit der Erzherzogin Eliſabeth, der auf dem letzten Hofball
eingeführten Tochter der Erzherzogin Valerie, verloben.

Unterſchlagungen in einer Bank. Jn der Depoſitenkaſſe der
Kommerz- und Diskontobank in der Chauſſeeſtraße zu Berlin
wurden vermutlich durch einen Angeſtellten durch Quittungs-
fälſchungen Unterſchlagungen in Höhe von 35 000 Mk. begangen.

Nach Unterſchlagung von 54 000 Mk. flüchtig. Ein 32jähriger
aus München-Gladbach gebürtiger Buchhalter einer Berliner Ge-
treidegroßhandlung iſt über See entflohen, nachdem er im Laufe
der Jahre für koſtſpielige Paſſionen 54 000 Mk. unterſchlagen hat.

Ehedrama. Der 25jährige Portier Zaich in Prag erſchlug
ſeine um ſieben Jahre ältere Gattin aus Eiferſucht mit einer
Hacke und erhängte ſich dann auf dem Dachboden.

Die Veſt. Man meldet aus Peking: Jnnerhalb der Stadt
wurden am 21. cr. vier, aus der näheren Umgebung und anderen
Teilen der Provinz Tſchi-li mehrere Peſttodesfälle gemeldet.

Geſtrandet. Man meldet aus Yarmouth: Der Dampfer
„Lincoln“ iſt auf der Reiſe von Antwerpen nach Grimsby auf
dem Hasboroughſande geſtrandet. 18 Paſſagiere ſind am Sonn
abend morgen durch das Rettungsboot „Winterton“ an Land ge-
bracht worden. Das geſtrandete Schiff wurde Nachmittags
wieder flott.

Ein weiblicher Parlamentarier. Jm norwegiſchen Storthing
wird ſchon in nächſter Zeit eine Frau ihren Einzug halten. Der
Vertreter des erſten Wahlkreiſes von Chriſtianig, General
Bratlie, augenblicklich Präſident des Storthings, wird nämlich
genötigt ſein, für einige Zeit der Volksvertretung fern zu bleiben,
um die Organiſation der neuen Heeresordnung durchzuführen.
Damit rückt ſein gewählter Stellvertreter, die Volksſchul-
lehrerin Fräulein Rogſtad, ohne weiteres in das Mandat
ein.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Aus der Provinz Sachſen, 21. Januar. (Für treue

Dienſte.) Jn der Provinz Sachſen wurde im Jahre 1910 von
der Kaiſerin an 23 Hebammen nach 40 jähriger Tätigkeit
in ihrem Berufe die goldene Broſche verliehen. Acht weib-
liche Dienſtboten in der Provinz Sachſen erhielten im
Jahre 1910 von der Kaiſerin für 40jährige Dienſtzeit in der-
ſelben Familie goldene Dienſtbotenkreuze.

Bernburg, 21. Januar. (Zur Reichstagswahl im
Wahlkreiſe Bernburg-Köthen-Ballenſtedt.) Der
Konſervative Verein für Stadt und Kreis Bernburg hat
an den Wahlausſchuß der nationalliberalen Partei in Anhalt 2,
zu Händen des Herrn Landtagsabgeordneten Ringk in Bernburg,
folgendes Schreiben gerichtet:

„Sehr geehrter Herr! Der Konſervative Verein für Stadt
und Kreis Bernburg bedauert, einſtweilen keine endgültige Ant-
wort auf das Schreiben vom 22. Dezember vorigen Jahres geben
zu können, in dem die Konſervativen gebeten werden, die Kan-
didatur Bodenbender zu unterſtützen. Wir werden zu
gegebener Zeit, nachdem wir uns auch mit unſerer Geſamtpartei
darüber ſchlüſſig geworden ſind, darauf zurückkommen und uns
entſcheiden, ob wir nicht eventuell mit einer eigenen Kandidatur
hervortreten werden. Zunächſt iſt uns auch noch die Stellung
des Kandidaten, Stadtrats a. D. Bodenbender, zu wichtigen
parteipolitiſchen Fragen völlig unbekannt. Vor allen Dingen
ſind wir aber der Meinung, daß die Stellung der national-
liberalen Partei in Anhalt zur konſervativen Partei noch drin-
end der Klärung bedarf. Die bekannten Vorgänge im An-Zaltiſchen Landtage im Frühjahre 1910, insbeſondere das Ver-

halten des Bernburger nationalliberalen Vereins zum Vor-
ſtande des Konſervativen Vereins für Stadt und Kreis
Bernburg, bedürfen noch ſo ſehr der Aufklärung, daß wir uns
einſtweilen jedweden Schritt in der Frage der Unterſtützung
der nationalliberalen Kandidatur in Anhalt 2 vorbehalten
müſſen. Natürlich würde unſere Stellung überhaupt davon ab-
hängig ſein, ob die nationalliberale Partei in
anderen Wahlkreiſen den Konſer vativen
Entgegenkommen bezeigt. Wir haben das Weitere
unſerem Wahlausſchuſſe unterbreitet. Jn vorzüglicher Hoch-
achtung Der Vorſtand des Konſervativen Vereins für Stadt
und Kreis Bernburg. J. A. (gez.) R. Wagner.“

n. Cöthen, 21. Januar. (Verſchiedenes.) Den raſt-
loſen Bemühungen der hieſigen Kriminalpolizei iſt es gelungen,
die Verüber der in den letzten Wochen hier vorgekommenen zahlreichen Ginbruchsdiebſtähle, Schauſenſterplün-
derungen uſw. zu ermitteln. Es ſind dies die erſt 18 Jahre
alten, übel beleumundeten „Arbeiter“ Bieler und Kuhne
von hier. Ein am Schauplatz ihrer letzten Ta zurückgelaſſener
Stock wurde den Spitzbuben zum Verräter. Jn den Wohnungen
der beiden fand man ein ganzes Warenlager geſtohlener
Sachen. Trotz dieſer erdrückenden Beweiſe leugnen die Burſchen
aber noch und geben an. die Sachen von dem großen Unbekannten
erhalten 43 haben. Sie wurden in Haft genommen. Während
noch die Unterſuchung gegen ſie geführt wurde, ſtellte ſich heraus,
daß ſie noch ein weiteres ſchweres Verbrechen auf dem
Kerbholz haben. Beide haben vorgeſtern abend in der Nähe der
Chemiſchen Fabrik ein 17jähriges Dienſtmädchen überfallen,
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es in einen Graben gedrückt und dort vergewaltigt. Dieſes Ver
hrechens ſind die gefährlichen Burſchen überführt. Ein
ſchwerer Einbruchsdiebſtahl wurde in der ver-
gangenen Nacht in der Schreiberſchen Schokoladenfabrik hier-
ſelbſt ausgeführt. Nach der Art der geleiſteten „Arbeit“ waren
es auswärtige „Spezialiſten“, die in das Kontor der Fabrik ein
drangen, den Geldſchrank kunſtgerecht aufbrachen und eine Kaſſette
mit einem größeren Barbetrage entwendeten. Von den Täternfehlt noch ehe Spur. Mit ſeinem Dienſtrevolver hat ſich in der

letzten Nacht der hier ſeit zwei Jahren angeſtellte Schutzmann
Müller erſchoſſen. Er hinterläßt Frau und zwei kleine
Kinder. Pekuniäre Sorgen ſollen Anlaß zu der bedauerlichen
Tat gegeben haben.

Jeßnitz, 21. Januar. (Frauenverein. Bürger
verein.) Auch im verfloſſenen Jahre hat der hieſige Frauen
verein eine ſegensreiche Tätigkeit entfaltet und manche Not ge
lindert. 555,50 Mk. wurden verausgabt. Jn der Generalver-
ſammlung des Bürgervereins wurden zu Vorſtandsmitgliedern
Gerichtsſekretär Hartmann als Vorſitzender, Tiſchlermeiſter A.
Ramdohr als Schriftführer und Bildhauer Scholz als Kaſſierer
s Das Wintervergnügen ſetzte man auf den
15. Februar feſt.

Lucka (SachſenAltenburg), 21. Januar. (Die geſamte
l gſchaft) der Grube Ramsdorf iſt geſtern in den Ausſtand

getreten.

2viſſenſchaft, Kunſt und Theater.
W. Berlin, 21. Januar. Die Winterausſtellung der König-

lichen Akademie der Künſte iſt heute nachmittag um 2 Uhr in
Anweſenheit ſehr zahlreich erſchienener Gäſte eröffnet worden.
Die enthält neben bedeutſamen Werken von Mit-
gliedern der Akademie auch ſolche von Gäſten aus Frankreich,
England, Oeſterreich-Ungarn, Spanien, Jtalien und Schweden
und umfaßt Werke aus allen Gebieten der bildenden Künſte

Sörſen- und Handelsteil.
Wochenbericht über Kaliwerte.

Vie Mitteldeutſche Privat-Bank, A.G., ſchreibt unter dem
20. Januar cr. Auf dem Kalikuxenmarkte konnte ſich in der ab
gelaufenen Woche ein größeres Geſchäft nicht entwickeln, da das
Publikum zu äußerſter Zurückhaltung gemahnt und zu Verkäufen
veranlaßt wurde. Wenngleich die enorme Gründungstätigkeit
eine gewiſſe Vorſicht bei Eingehen neuer Engagements und Be-
teiligungen an Neuunternehmungen gebieten dürfte, ſo iſt doch
nicht zu verkennen, daß auf der anderen Seite durch die äußerſt
günſtige Entwicklung des Abſatzes, der trotz der großen Wirren
in den letzten zwei Jahren einen verhältnismäßig großen Umfanggenommen hat, und ſich auch nach unſeren den
in ſehr guter Weiſe weiterentwickeln ſoll, ein gewiſſer Ausgleich
geſchaffen wird. Jnwieweit ſich der Abſatz künftig der großen
Anzahl neu hinzukommender Werke anpaſſen wird, bleibt abzu-
warten. glaubt man in Fachkreiſen mit Rückſicht auf
die zurzeit beſtehende Konzentrationsbewegung der Zukunft der
Kaliinduſtrie ein nicht allzu ungünſtiges Prognoſtikon ſtellen zu
müſſen. Dieſes geht auch aus den Ausführungen des
der Deutſchen Kaliwerke in der letzthin ſtattgehabten
Generalverſammlung dieſes Unternehmens, in welcher der An
kauf der elſäſſiſchen Gewerkſchaft Amsélie beſchloſſen wurde, her
vor. Herr Dr. Buſch wies neben der günſtigen Entwicklung des
Abſatzes auch darauf hin, daß durch die Konzentration auf breiter
Grundlage, d. h. weiterer Zuſammenſchluß beſtehender Werke
und Angliederungen neuer Unternehmungen an Konzerne, die
Nachteile der S x im Gange befindlichen ſtarken Gründungs-
tätigkeit zum Teil gehoben werden könnten. Sodann betonte Herr
Dr. Buſch in ſeinen Ausführungen, daß im laufenden Jahre ſo
wenige Werke förderfähig würden, daß für die nächſte Zukunft

Düngung ſteht, auch ein Zuſammenwirken der landwirtſchaftlichen

Die Generalverſammlung beſchloß einſtimmi

KapiSachſen Weimar durch die Verteilungsſtelle zugewieſene
Quotenerhöhung um eine damit verbundene Erhöhung der
Stammeinlage einſtimmig beſchloſſen. Die Beſtellungen liefen in
den letzten Tagen ſehr reichlich ein, beſonders von den ſogenannten
Jndependents und alten Kontrabenten Sollftedts. Das deutſche
Abſatzgeſchäft litt
einigen Tagen trat eine Belebung ein.
bemerkt, daß das Kaliſyndikat eine Regreßklage gegen Soll-
ſtedt h habe, weil Sollſtedt durch nachträglich abge

ſchloſſene 2 lunmöglich gemacht hätte, ſein Recht zu erlangen, die Verträge
gewäs dem Abkommen vom 10. Januar 1907 für die Zeit vom

ſchloſſen, der Generalverſammlung für 1910 die Verteilung einer
Dividende von 10

Produktenbörſe.) Wetzen per 1000 kg. Jnländ. 197--200mit guten Abſchlußziffern der Syndikatswerke zu rechnen ſei.
Wie anfangs erwähnt, hielt ſich das Geſchäft in engen Grenzen. Märkiſcher und Havelländer ab Bahn.

Das Kursniveau wurde durch Realiſierungen teilweiſe beeinflußt,
jedoch fand das an den Markt kommende Material gute Auf-
nahme. Von Ausbeutewerten gry7 Carlsfund, Bur
bach, Rothenberg und Walbeck zu gut behaupteten
Kurſen in anderen Beſitz über. Beſonderer Beliebtheit erfreuten
ich Alexandershall, Kaiſeroda und Sachſen-

eimar, die bei weſentlich höheren Kurſen ihre Beſitzer
wechſelten. Auch für Glückauf-Sondershauſen und Neu-
ſtaßfurt zeigte ſich vereinzelte Nachfrage. Heldrungen I
und II konnten ſich von ihren niedrigſten. Kurſen wieder erholen
und gewannen 250 bezw. 100 Jn Werten ſchachtbauender
Unternehmungen war das Geſchäft im allgemeinen ruhig, be-
ſonders hervorzuheben ſind nur Carlsglück und Wil-
helmine, die auf günſtige Schachtbauverträge von orientierter
Seite aus dem Markt genommen wurden. Der Aktienmarkt lag
vernachläſſigt. Deutſche Kaliwerke, Hattorf, Held-
burg und Juſtus waren zu etwas billigeren Kurſen im Ver
kehr. Krügershall- Aktien konnten bei lebhaften Umſätzen
ihren Kurs um ca. 3 Proz. erhöhen. Der Markt ſchließt in
ruhiger Haltung und bei e gewichenen Kurſen zeigte ſich wieder
zum Schluß einige Kaufneigung.

Kaliſyndikat.
In der Verſammlung des Kaliſyndikats am Sonnabend be

ſtätigte der Vorſtand die Schätzungen, die in der ler Verſamm
lung abgegeben worden ſind. Danach belief ſich der Mehrabſatz
der Syndikatswerke im Jahre 1910 gegen 1909 auf 8 400 000
Das amerikaniſche Syndikatsgeſchäft geſtaltete ſich außerordentlich
günſtig. Obgleich die außerſyndikatlichen Werke für 25 Millionen
Mark Kaliſalze nach den Vereinigten Staaten lieferten, iſt das
Syndikat in ſeinem Abſatz gegen 1909 nur um 4 Millionen
t Das Geſchäft nach den übrigen transatlantiſchen

ändern, wie Südamerika, Weſtindien und den Hawaii-Jnſeln,
Ceylon und Oſtindien, entwickelte ſich in befriedigender Weiſe, ſo
daß ein Mehrabſatz von 1 Million für dieſe Gebiete zu verzeichnen
iſt. Das europäiſche Geſchäft brachte einen Mehrabſatz von
1124 Millionen Mark. Dieſer kommt in erſter Linie auf Deutſch-
land, Holland, Frankreich, Jtalien, Rußlkand, Skandinavien,
Spanien und England. r deutſchen landwirt-
ſchaftlichen Körperſchaften iſt ein neues Abkommen für 1911 vereinbart worden, das demnächſt
unterzeichnet werden ſoll. Das Kaliſyndikat ſteht auf dem Stand
punkte, daß hinter der Aufklärung über eine rationellere Acker-
wirtſchaft, die in engem Zuſammenhange mit der künſtlichen

Körperſchaften und des Kaliſyndikats unbedingt erforderlich iſt.fie Aufnahme der

Gewerkſchaft Einigkeit in das Kaliſyndikat auf Grund des
Vertrages vom 31. Dezember 1910 und nahm eine entſprechendeJate rhöhung vor. Ebenſo wurde eine der Gewerkſchaft

etwas unter der naſſen Witterung. Seit
Schließlich wurde noch

onderverträge mit den Jndependents es dem Shyndikat

Januar 1911 ab auszuüben.
W. Der Aufſichtsrat der Bayeriſchen Notenbank hat be-

ro z. vorzuſchlagen.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

Berlin. 21. Januar. Amtliche Notierungen der
Normalgewicht 755 g.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur Kenntnis der Beteiligten gebracht, daß für

die Zahlſtelle Lettin Herr Richard Apitz daſelbſt als Orts-
kaſſierer fungiert.

Halle a. S., den 2. Januar 1911.
Der Vorſtand der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes.

Dr. U. Neubaur, Vorſitzender. [494
Bekanntmachung.

Unter dem Klauenviehbeſtande des Gutsbeſitzers Brömme
in Obermaſchwitz iſt die Maul und Klauenſeuche ausge
brochen.

Peißen, den 20. Januar 1911.

1020) Der Amtsvorſteher.
ichen u. Cichennutzholzverkauf

der Oberförſterei Pforta
im öffentlichen Ausgebote im Auf- bezw. Abſtrichverfahren.

Dieustag, den 7. Februar d. Js., von S,30 Uhr vorm. ab
im Hotel „Kaiſerhof“ zu Naumburg a. S.:

1. Schutzbezirk Pforta: etwa 176 Eichen mit 180 fw, darunter
78 Stück mit 112 fm über 50 em Durchm., 7 kw Schwellen.
45 rm Nutzſcheit, etwa 320 Eſchen mit 183 fw, meiſt von 30 bis
50 em Durchmeſſer (ſchlankes, weißes Material), 70 rw Rollen
2 m lang

Schutzbezirk Memleben: etwa 503 Eichen mit 400 fw, darunter
126 Stück mit 208 fim über 50 em Durchm., 39 km Schwellen,
12 rm Nutzſcheit.

3. Schutzbezirk Hechendorf: etwa 104 Eichen mit 160 fw, darunter
76 Stück mit 139 tm über 50 em Durchm., 3 m Schwellen,
18,5 rw Nutzſcheit.

Jn allen Schutzbezirken milde, aſtreine, erſtklaſſige Fournier,
Ziſchler und h r gute Böttcherſtücke und Stellmacher-
hölzer. Zahlungsbedingungen wie in den fiskaliſchen Forſten.

Aufmaßliſten mit Loseinteilung ſind zu beziehen (je 100 Nummern
60 Pfg.) für Pforta vom Förſter Menzendorf in Bad Köſen, für
Memleben vom Förſter Börner in Memleben, Poſt Wohlmirſtedt
(Unſtruttal), für Hechendorf vom Förſter Bachmann in Hechendorf,
Poſt Wiehe, Bez. Halle a. S.

Pforta, den 19. Januar 1911. [1013
Die Oberförſterei der Königlichen Landesſchule.

Halle a. S. Alwin Tietz
Raffineriestr. 43b. Fernsprecher 565.
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Druek und Tourenzahl, [3379 Armaturen, selbstgefertigt, stets Lagor.W Alle Reparaturen sohnell, eauber, biget.
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Alkberk Neubert,
Jlelle ca. S., Soololraooe 7.

Herrſchaftl. Wohnung I. Etage
im Privathauſe r 5: 7 Zim., Küche, Nebenräume,
Badez., Gas, Stallung für 2 Pferde, 2 Remiſen, ſofort oder
1. 4. zu vermieten, eventl. auch ohne Stallung. [571

Piano-Sessel, ſ
Piano-Campen,

Taktmesser, u
Notenständer

in reicher Auswahl
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Hof Lieferant, Halle a. S. c. k app

obere Leipzigerstrasse 73 41 Gr. Virichstr. 41
im Piano-Magarin. d

Althe a2-Bonbons,
von Vorzügl. Wirkung gegen

Husten und Heiserkeit,
à Paket 50 u. 25 empfiehlt

Skeinholz-Fusshöcteß

Otto Schulze,
Königetr. I8. Tel. ir02.I9h, MNINlacher, roststr. 11.

J

über Vermögens-, Familien- and

der Welt erteilen sehr

Pferde zum Schlachten gehe aren Vor enyfehit

kauft ſtets Arthur Möbius,
Halle a. S.,, Langeſtr. Tel. 1156.

G. Kuhnla, Querfurt.

Vertrauliche Auskünfte
2 Arin Anterſuchung

chemiſch u. mikroſkop., ſowie
Prüfung von Auswurf

auf Tuberkelbazillen
fertigt gewiſſenhaft und billig
Apotheker C. Krütgen,

Königſtr. 24, Ecke Merſeb.Str.

[rivat- Verhältnisse auf alle lätze
wissenhbaft

Beyrich Greve,
Halle a. S. 18, [120

nternationales Auskunftsbureau.
Gr. Ulrichetr. 42. Ferner 2144.

Abnahme im laufenden Monat im Mai 205,75 bie
206,00 im Juli 206,00 bis 206,25 c Tendenz; ruhig.
Roggen für 1000 kg. Jnländiſcher 148 148,50 ab Bahn.
Normalgewicht 712 g. Abnahme im laufenden Monat
Mai 1566,25 156,75 156,25

afer per 1000 kg. Normalgewicht 450 g.
onat im Mai 154,50 im Juli

Mais per
Abnahme im Mai im Juli

Tendenz: beh.
Abn. im laufenden
156,75 Tendenz: ruhig.
Angabe der Provenienz.

A. Tendenz: geſchäftslos.

im Juli bis
1000 kg. Ohne

Weizenmehl per 100 kgbrutto einſchl. Sack Nr. 00 24,25 bis 27,50 feinſte Marken über

Notiz bezahlt. Tendenz: ſtill Roggenmehl Nr. 0 und
18,70--21,10 Abnahme im Mai Tendenz: ruhig.
Rüböl für 100 kg mit Faß. Abnahme im laufend. Monat bis

im Mai 59,10 G. Tendenz: geſchäftslos,
Frühmarkt. (Amtliche Not ierungen.) Berlin, 22. Jan.

Weizen loko 197- 200 ab Bahn und frei Wagen, Mai
bis Dezember M. Roggen loko148,00 148,50 ab Bahn und frei Wagen, Mai bis

Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 138,00 152,00
ſchwere do. 153,00 164,00 ruſſiſche und Donau leichte 122,00
bis 126 do. ſchwere 127 132 frei Wagen und ab Bahn.
Hafer, märk, meckl., pomm., poſ., ſchleſ. fein 173- 182, do.
mittel 162--172, do. gering 155--161, ruſſiſcher feiner 168 180,
mittel 155 167 gering 149 154

amerikan. mixed 138--141
ab Wagen und ab

do. abfall.
AC, runder 136 139 C, frei Wagen. Erbſen, inländiſche

T eſe mittel 149--156 ruſſiſche do. 157—-166 feine
aubenerbſen AG, Viktorigerbſen kleine Koch

erbſen A. frei Wagen und ab Bahn. Weizenmehl 00
loko 24,25--27,50 A.
21,20 A.

Roggenmehl 0 u. 1 loko 18,70 bis
Weizenkleie, grobe 9,90--11,25 feine 9,90

bis 11,25 Roggenkleie 9,50--10,25 Ah
Schlachtviehmärkte.

Berlin, 21. Jan. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 4691 Rinder
(darunter 1389 Bullen, 1928 Ochſen, 1374 Kühe und Färſen),
1097 Kälber, 8661 Schafe, 8651 Schweine. Die Preiſe verſtehen
ſich für 1 Ztr. Lebend- oder Schlachtgewicht. Ochſen: A. 43 bis
16 Lebendgewicht, 74--79 Schtachtgewicht B.
C. 38 42 (69 75), D. 35--37 (74) Bullen: A. 42-46
(72 77), B. 38 42 (68- 75),

Färſen u. Kühe:
O. 35--38 (66 72), D.

A. B. 36 40(63- 70), O. 31 30 (61 609), D. 25-30 (50 63), B. 24 (bis 50),
F. 27-84 (54 66) Kälber: A. 75-- 100 (104 133), B. 660
di 64 (100 107),
Schafe: A. 37--41 (76 82),
(bis 72), D. A.B. 48--50 (60--62), C. 47--49 (59 61), D. 46--47
E. 45 54--56), F. 45 46 (56--58)
geſchäft wickelte ſich langſam ab, es wird nicht geräumt.

Bei den Schafen war der Geſchäftsgang
Der Schweinemarkt verlief glatt und

handel geſtaltete ſich glatt.
ruhig, es wurde ausverkauft.
hinterläßt keinen Ueberſtand.

O. 54-—58 (92-—97), D. 48-d3 (84 93)
B. 3426 (71 73), o. 30 23

Schweine: A. 50 (62),
(57--59),

Das Rinder-
Der Kälber-

Butter. Schmalz. Speck,
Berlin, 21. Jan.

bericht der Hall. Zig.)
Bericht von Gebr. Gauſe. Original

Butter: e heutigen Notierungen ſind
Hof- und Genoſſen ſchaftsbutter Ia Qual. 119--121 do. IIa Qual.
118--119 Schmalz Die heutigen Notierungen ſind Choice-
Weſtern Steam 59,00 59,50 amerikaniſches Tafelſchmalz Boruſſia
61,50 Berliner Stadtſchmalz
Berliner Bratenſchmalz Kornblume 61,50--68,00

Krone 60,50 68,00
Speck: ruhig.

vVerantwo ril ich Für Polittit und Feuilleion; Dr. Walther Gevensleven;
far Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelßteil: Max Ebeling für Oertliches:
Heinrich Mieſchner; Schlußredaftion: Al. Vearwecke, ſämtitch in Halle a. S.
Für unverlangt eingehende Manufkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
jeinerlei Verpflichtungen.

38 Handschuhe
für [1016

in eunormer Auswahl.
Gust. iobermann, rage 967

Stadttheater in Halle a.

Montag, den 23. Jan. 1911
127. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.
Novität! Zum 10. Male: Novität!
Der Graf von huxemburg.
Operette in 3 Akten v. A. M. Willner
und Rob. Bodanzky. Muſik von

Franz Lebär.
Spielleitung Karl Stahlberg.

Muſikaliſche Leitung: W. Riedel.
Perſonen:

René, Graf von
Luxemvburg Ed. Göbel.

Fürſt Baſil
Baſiowitſch K. Stahlberg.

Gräfin StaſaKokozow M. Brandow
Armand Briſſard,

Maler Fr. GruſelliAngöle Didier,
ängerin in der

Großen Over Alice v. Boer.
Jnliette Vermont M. Hausmann.
Sergei Wientſchikof,

Notar A. Nicolai.Pawel v. Pawlowitſch,
Botſchafterat C. Hammes.

Pélégrin, Munizipal-
beamter Otto Krahl.

Anatol Saville Emil Lübben
Charles Lavigne Ludw. Trier.

[Maler]
Elſe Seidel.

E. Januszynski.
Francois, Diener A. Schadbel.

29 n Sangrand Hotel Paul Jungk.Jules, Kellner g. Kuchen.
ames, Liftdoy E. Cruſius.

Nach dem 1. u. 2. Akte läng. Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende nach 10 Uhr. [804

Dienstag, den 24. Jan. 1911
128. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.

Carmen.

RA GO,eigenes Fabrikat,
von 90 à per Pfd. bis 2.50

Sidonie) g.
Coralie Modelle

empfiehlt [259

Suche für meine Freundin, beſſ.
Frl., 28 Jahre, die Bekanntſchaft
eines geb. Herrn in guter Stellung
zwecks Heirat. Beamter bevorz.
Gut. Charakt. Beding. Annonym
zwecklos. Off. unter E. D. 25
poſtlagernd Staßfurt.

Verlangte Perſonen.

u I. g ſuche ich einen
verh., zuverläſſ.u. umſichtigen Gär tuner

der in Gemüſe u. Obſtbau, Park
pflege u. Blumenzucht Erfahrung
hat. Perſönliche Vorſtellung nur
auf Wunſch. LückKe, Rittergut
Obhauſen-Johannis b. Querfurt.

Junger Maun mit gutem
Schulabgangszeugnis findet ab
1. April er. in unſerem Bureau,
Magdeburgerſtraße 49 part., als

LehrlingAnſtellung. Wir erſuchen um
ſchriftliche Bewerbung. 865

Aachener und Münchener
Feuer Verſicherungs- Geſellſchaft.

Die General-Agentur.
V. Carlsbhurg Gittermann.
Für mein Spezial Herren

Artikelgeſchäft ſuche zu Oſtern

Lehrling
mit höherer Schulbildung. Be-
dingungen 3jährige Lehrzeit bei
monatl. Vergütung von 20, 30
und 40 Mark. [497Vnion-Club,

Fritz Kaschmieder.

Vermietungen.
Königstr. 541,

große Wohug., d. Neuzeit entſpr.
einger.,, zu 570, 550, 530 Mark
per 1. April 1911 zu vermieten.
Zu erfragen daſelbſt parterre.

Herrſchaftliche Vohuung
II. Etage, Huttenſtr. 5n, direkt an
der Merſeburgerſtr. (Halteſtelle der
Elekr.), beſteh. aus 4 Grapmwiger
Zim., Küche, Speiſek. Mädchenk.,
Badeeinrichtung, Dachſtube, Boden-Gari Bococh, kammer, 2 Kellerräumen ec., ſofort

Breiteſtr u. Marktplatz i Turm. oder zum I. April 1911 zu verm.
Näh. Huttenſtr. 5n im Bureau.
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Inventur- Ausverkauf.
Die Preise sind oft bis zur Hälfte ermässigt.

Philipp Christmann, Er. Steinstrasse II.

e 2 2 J h e
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Abteilung II:

Warmwasserbereitung. Sanftäre Ent- und

Grösstes Spezialgeschäſt der Beleuchtungsbranche.
Kronen, Ampeln, Zuglampen, Jischlampen etc.

tur Elektrisch, Gas, Spiritus, Petroleum.
Sämmtliche Ersatzteile vorrätig

Gaskocher Gasp
Lager in Zimmerklosetts und Ridets.

Fabrik und Installation gesundheitstechnischer Anlagen.
Zenfralheizungs- und -büftungsanlagen aller Systeme.

Wasserversorgung für Städte, Güter, FabriKen etc.
Pumpen- Anlagen Für Kraft und Handbetrieb.

Bade-, Wasch- und Klosett- Einrichtungen für Villen, Schulen, Fabriken, Hotels ete.
Ingenieurbesuch und Voranschlag unverbindlich und kostenlos,

Iättem.

Bewässerungen.

2

Kaufmännischer Verein (f. I.
Montag, den 23. Januar 1911, abends 84 Unr im

„Wintergarten“ et Kaiserskie)
Er. Sinfonie-Konzoert,ausgef. von der Kapelle der 36 er unter Leitung s

Königl. Obermusikmeisters R. Fister.

Ta m.Nach dem Konzert:

Breclhwäer Heinl- Panen-—rir-ſilbn

A0p-Siebert,und 79. I. Etage,

2weites Geschäft gegenüber
Leipzigerstrasse 33,

kopfwäehe van 1 R
krisieren 75Pf., vie

Zöpfe bocken
Haar Unterlagen.

Grösste Auswahl am Platze
zu Konkurrenzlos billigen

Preisen. [83
Telephon 3129

Ohst- und Gartenbauschule für frauen
Trehbnitz b. Könnern a. Saale. Inh.: Christiane Friedrich.
Angenehmer Sommeraufenthalt. Prospekt durch die Direktion.

Walästeins Pensionat und Brziehungs-Institut

für Schüler höherer schulenHalle a. S., Bernburgorstrasse 28 II, Fernsprecher 1293.

Vür Stadtschüler auch Teilnahme an den täglichen
Arbeits- und Vachhilſestunden. [383

Benneckenstein (Hochharz).
buftkurort Benneckenstein im Hochharz.
Mittelpunkt der Harxquerbahn Nordhausen-Wernigerode mit Brocken-
babn. 569 m ü. d. M. Hoerrliche Fichtenwaldungen, bequeme Prome-
naden, vorzüglichste Gebirgsquell Wasserleitung, städtische Bade-
anstaſt mit allen modernen Bädern, 2 Aerzte, Apotheke, gute Hotels

und Pensionen. Prospekte durch Magistrat und Harzkiub. [(90

Künmnstliche Zähne.
Plomben, Stiſtzähne. [82

Spezialität Zahnziehen.
Willy Muder, an leipziger lIurn,

Neue Promenade 16, I., Ecke Loeipzigerstrasse.
Zahlreiche Anerkennungen. Teilzahlung. Telephon 3483.

J Paul Danneberg, I
Halle, K. Ulrichstr. 18 a.

Wohnungs-Finrichtungen

in gediegen. Zusammenstellung.
und in allen Preislagen

Garantiere billigste Preise durch
niedrige Geschäftsspesen,

Tel. 2819.

u. ſ. w. weben (rote Schrift aufweißen Band) H. Schnee
NAnehflg. Gr. Steinſtraße 84.

Honolds preisgekrönte

Jcwlousien
und alle Reparatur Arbeiten

bei reellſter Bedienung.

tustau an rgw
Neue Promenade 16, Ecke Leipziger

ſtraße. Tel. 3631.

In u. ausländ. ParfümerieSpefialitäten.
Bill. Preiſe i. d. Parfümerie

Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91.

MaſſivgoldeneVerlobungséringe,
fugenlos,

das Stück von 4 an bis 40 c
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12,
W ſaß epfenſtraße. Fernſpr. 3495.

Wilhelm Roeichert,
Leipzigerstr. 51 Tel. 780 u. Geiststr. 37 Tel. 938.

Grösstes und vornehmstes [262
Wild- u. Geflügelgeschäft am Platze.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle

Tiefbewegt geben wir Kenntnis von dem heute nach Kurzer Krankheit erfolgten Hin-
scheiden unseres hochverehrten Mitarbeiters und Chefs, des

Der Heimgegangene hat während 36 Jahren seine reichen Erfahrungen und seine grosses
D Arpeitskraft in den Dienst unserer Bank bezw. deren Vorgängerin gestöllt.

Wir verlieren in ihm einen treuen Freund, der, ausgestattet mit seltenen Gaben des
Geistes und Gemütes, uns stets auch ein väterlicher Berater War.

Das Andenken an den teueren Entschlafenen wird bei uns in hohen Ehren bleiben.

Halle a.

Die Direktion und Beamten
der Bank für Handel und Industrie
Filiale Halle a. S. und der Agentur Sangerhausen.

mann eEduard Eder, Halle a. S, Spiegel 12 Cent l Goschäfts- Eröffnung ſitelinbht.

Konditorei u. Cafe Herzog Wittekind“.
J Dem geebrten Publikum ergebenst zur Nachricht, dass ich

heute, Sonntag, den 22. Januar die neu renovierte
Konditorei und Cafe wieder eröffne. Es wird mein eifrigstes
Bestreben sein, mit tüchtigeom Personal und guten BacK-

waren sowie guten GetränkKen zu dienen. 1496
Der Besitzer W. Kittel.Um gütigen Zuspruch bittet

m m
Nach Tätigkeit als Spezialarzt in Breslan,Anstaltsarzt am Sanatorium v. Zimmermann in Obemnit

und leitender Arzt an den Wasserbeilanstalten St. Josefstift
und Germanenbad in Ziegenhals (O.-8.) habe ich mich hier als
vperialerzt für Wasserhellverfahren g. Masse

niedergolassen. [1015Dr. med. Wolſgang Bohn.,
BRertramstrasse 24 I (am Steinweg). 8
lxxx*)—

Ssprechstunden an Wochentagen: 9-10, 2-3.

I eibvingen
und Geradehalter

in jeder gewünschten Ausführung.
lachkund, gewissenh. Massanfert.
Damenbinden, p. Dtzd, von 55 Pfg. an.

P. Kertzscher rin ev.
4. haden von Ecke Poststrasss.

Ganze Namen od. Vornamen
läßt zum Zeichnen von Wäſche

Statt besonderer Meldung
Heute vormittag 10 Uhr entschlief sanft nach Kurzem schweren

Leiden mein lieber Mann, unser guter Vater, Bruder, Schwieger- und
Grossvater, der

Bankdirektor

Paul Giesemann
im 56. Lebensjahre. Im tiefsten Schmerz

Die trauernden Hinterbliebenen.
Halle a. S., den 21. Januar 1911.
Zeit der Beerdigung wird noch bekannt gegeben.

Nachruf.
Herrn Bankdiroktors

S., den 21. Januar 1911.

a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.
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Gedenktage.
23. Januar.

1516. König Ferdinand V. von Spanien, der Urheber der Jn-
quiſition, geſtorben.

1813. r Friedrich Wilhelm III. verlegt ſeine Reſidenz nach
Breslau.

1840. Der Phhyſiker und Philantrop Ernſt Abbe geboren.
1841. Der franzöſiſche Schauſpieler Benoit Conſtant Coquelin

geboren.
1843. Der Dichter Friedrich de la Motte-Fouqué geſtorben.
1875. Der engliſche Dichter Charles Kingsleh geſtorben.
1883. Der franzöſiſche Maler Guſtav Doreé geſtorben.

Tagesſpruch:
Das iſt kein Glück, was ich mit Herzblut muß erkaufen,
Glück iſt, was zu mir kommt, und läßt nicht nach e t

Rückert.

Denkwürdigkeiten.
Jedermann, der nur ein bischen was auf ſich hält, ſchreibt

Denkwürdigkeiten und hatte er ſonſt nicht s im Leben geleiſtet,
ſo hat er doch das getan. Und wenn ein paar Jahre um ſind, ſo
werden ſie „herausgegeben“. Etwas Druckerſchwärze, ein paar
Kupferſtiche nach „Originalbildern“ und Büttenpapier (aber
Büttenpapier iſt die Hauptſache!) und man lieſt das Buch nicht
nur, man entreißt es ſich gegenſeitig, man nennt es ein Zeit- und
Kulturbild man ſchwärmt dafür! Jch werde ſicher auch mal
Denk würdigkeiten oder Memoiren ſchreiben und ſehr viel Geld
damit verdienen. Allerdings, ein s gehört dazu, man muß auch
etwas erleben! Für manche iſt das ja ſchwierig. Es gibt Leute,
die 60 oder 70 Jahre alt geworden ſind, die bei Fürſten zum Früh-
ſtück eingeladen wurden oder mit Profeſſoren in der Sommer-
friſche zuſammen waren, oder eine Weltreiſe mit „Cook“ unter
nommen haben (erſte Kabine und Luxuszug) und doch nichts er
lebten! Mir iſt das ja rätſelhaft. Jch erlebe ſo viel! Das iſt kein
Wunder, ſagt der Lokalpatriot in unſerer Stadt! Wir bieten
da was: „unſere“ Theater, „unſere“ Konzerte, „unſere“ Bilder-
galerie, „unſere“ Heide, „unſere“ das meine ich ja alles
garnicht! Jch brauche nur die Naſe herauszuſtecken, da erlebe ich
was, da fällt ein Pferd hin, oder ich werde von Straßenkindern
umgerannt, oder eine Dame hat ein ultramodernes Kleid an,
oder es kommt ein Offizier vorbei na ja, ich bin eben ein
Glückskind.

Aber im Ernſt, man braucht doch nur auf den Bahnhof zu
gehen Sie meinen, da gibt es nur Staub und Rauch und friſche
Semmeln morgens um ö Uhr an dem Schnellzug von Baſel! Fehl-
geſchoſſen! Das dachte ich früher auch, als ich nur „Durchreiſender“
war. Aber jetzt weiß ich, daß es ein Auskunftsbureau, einen
Stellennachweis für Arbeiter, einen chriſtlichen Verein junger
Männer, eine Herberge zur Heimat, eine Stellenvermittlung für
weibliches Dienſtperſonal, eine Gepäcktaxe 1., 2. und 3. Zone und
viele andere nützliche Einrichtungen gibt. Und woher weiß ich
das Weil ich geſtern 116 Stunden in der Bahnhofshalle auf und
ab ſpaziert bin; und warum bin ich das? Weil ich meinen Zug
verpaßt hatte und auf den nächſten warten mußte; und warum
das, weil mein Droſchkenkutſcher, als ich fortfahren wollte, erſt
aoch fertig Mittag eſſen mußte (es roch ſehr appetitlich!); natürlich
ſaß er im Fond ſeiner Chaiſe, umgeben von zahlreichen Familien-
angehörigen, was die Schnelligkeit des Aufbruchs nicht gerade
beförderte. Und warum ich protzig Droſchke fuhr, ſtatt die Elek-
triſche zu benützen, wie andere Sterbliche? Weil „ſie“ nicht kam.
Jch ſags aber nicht, welche Linie es war, nein, keinen Namen
nennen, nie klatſchen, das geht gegen mein Prinzip gegen
alle Grundſätze.

Außerdem iſts mir eine gerechte Strafe; warum ſuche ich auch
mein Vergnügen außerhalb, wo man hier doch alles haben kann!
Jetzt z. B.: Wenn man „Denkwürdigkeiten eines Wintertages
anno 1911“ ſchreiben wollte, ſo finge das ſicher damit an, „Jch
ging in einen Ausverkauf“. Nur noch eine Woche nur noch
einen Tag nur noch heute! Zu herabgeſetzten Preiſen, zu
billigen Preiſen, mit 25 Prozent Rabatt zu Schleuder-
preiſen kaufte ich da drei angeſtoßene Glasteller für 7 Pfg. und
„ein Vorhemd mit Manſchetten in ziemlich ähnlichem Muſter“
für 23 Pfg. Jch vergoß Rührungstränen über den guten Kauf-
mann, der mir (natürlich nur, weil ich s war!) zwei linke Stiefel
für den Selbſtkoſtenpreis anbot und bedauere, keinerlei Verwen-
dung für „Lebkuchenbröckel“ zu 30 Pfg. das Pfund zu haben, aber

die Apothekerrechnung für die „Weihnachtskrankheit“ iſt eben
erſt bezahlt. Und nun genieße ich noch meine Geſundheit ich
habe mir nämlich bisher noch keinerlei Verletzungen beim Rodeln
oder Schlittſchuhlaufen zugezogen. Das iſt erſtaunlich, nicht wahr
Ja ich liebe nun mal das Aparte. Jch nämlich in jeder
ordentlichen Selbſtbiographie muß auf jeder dritten Zeile ein-
mal „ich“ ſtehen, und ich lerne doch darauf hin), alſo „ich“ war
zwar auf der Rodelbahn aber nur zuſehend.

Und es iſt dort, wie der Chroniſt ſagen würde, ein „farben-
prächtiges und herzerfreuendes Bild“. Da iſt kein Hut zu groß,
keine Jacke zu auffallend, kein Rock zu lang da iſt auch keine
Dame zu dick und kein Herr zu alt er ſäße nicht auf einem
Rodelſchlitten. Natürlich gibt es auch totchicke, weiß umſtrickte,
ſehr beſtrickende Sportleute die ſehen „raſend forſch“ aus
aber ſie kommen nicht ein bischen ſchneller herunter als die rot-
naſigen Bürſchchen auf ſelbſtgezimmerten „Käſehitſchen“ (und
immer ein wenig langſamer wieder herauf!) Es iſt auch ein
„Kulturbild“ ſolche improviſierte Rodelbahn und würde in
Verſen etwa (nach berühmten Muſtern) alſo lauten:

Auf der B-Bahn harten Bänken ſitzen
Wir munter plaudernd ſchon geraume Weile.
Vertreiben uns die Zeit mit guten Witzen,
Denn die Elektriſche hat heut geringe Eile!
Doch winkt am niederen Berges Rücken

Jetzt unfer Ziel den frohen Blicken,
Jm Hintergrund ein Fichtenhain.
Auch geht ſich die Chauſſee ganz fein!
Nichts regt ſich um uns her! Nur Schwärme
Von Schulkindern begleiten mich.
An Füßen ſpürt man wenig Wärme,
Denn Gott ſei Dank noch taut es nich!
Oftmals ſauſt man den Abhang nieder
Und mühſam drauf erſteigt ihn wieder.
Und hört kann man ſonſt nichts mehr ſehn,
Der Rodler Stimmen furchtbar krähn!
Und glaubt man fliehend zu entſpringen,
Glatteis iſt ſchlimmer noch als Schlingen.
Man ſtolpert mit dem flücht'gen Fuß,
Daß man zu Boden fallen muß.
Da lob ich mir nach alter Sitte
Die langſam abgemeſſ'nen Schritte!
Jm Winter bleibe man hübſch zu Haus,
Trinke Kaffee und ſchaue zum Fenſter hinaus.

Und nun wollen Sie noch wiſſen, wo ich neulich eigentlich
hingefahren bin, als ich ſolange auf der Bahn war? Zum
Rodeln bin ich gefahren ins Thüringer Land, wo die Luft klar
iſt und der Himmel blau, und der Schnee glitzert und. „die Burgen
ſtehen ſtolz und kühn“. Und ſolange die Sonne ſchien, haben wir
uns im Schnee herumgetrieben (denn ich war ja gar nicht allein),
und als es dunkel wurde weil wir ſehr unternehmend ſind
und weil wir gerade an einem alten, vornehmen Herrenhaus
vorbeikamen, ſind wir hineingegangen, von dem tauben Kaſtellan
haben wir uns den Kachelofen im „Gobelinzimmer“ heizen laſſen,
und in Sweatern und weißen Mützen ſaßen wir Modernen heute
um den Kamin, auf dem die Alabaſteruhr nicht tickte, aßen
mitgebrachte Butterbröte und ließen uns auf dem verſtimmten
Spinett „den Graf von Luxemburg“ vorſpielen. „Mit miß-
billigendem Stirnrunzeln ſchauten die Ahnherren aus ihren wurm
ſtichigen, vergoldeten Rahmen auf die „heutige Jugend“ her
nieder, was unſere fröhliche Laune aber nicht ſtörte. Zu ihrer
Zeit ſoll es ja auch ganz luſtig hergegangen ſein. Und das Ganze
iſt kein Märchen, denn es war nicht „einmal“, ſondern geſtern,
auch keine Novelle, denn es hat ſich niemand verlobt, auch kein
Roman, denn es hat ſich niemand ſcheiden laſſen, auch kein Ge
dicht wenigſtens keins von mir, denn dazu iſts zu ſchade, aber
vielleicht iſts doch eine „Denkwürdigkeit“. H. W.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 22. Januar.

Bankdirektor Paul Gieſemann F.
Anm Sonnabend vormittag verſchied nach kurzem Krankenlager
im Alter von erſt 55 Jahren der Direktor der Bank für Handel
und Jnduſtrie, Filiale Halle a. S., Herr Paul Gieſemann. Der
Heimgegangene hat 36 Jahre lang mit ſeinem umfaſſenden
Wiſſen, ſeinen vielſeitigen Erfahrungen und ſeiner nimmer er
müdenden Arbeitkraft der Bank für Handel und Jnduſtrie treu
gedient. Lauter in ſeinem Charakter, ſchlicht in ſeinem Weſen,
hilfsbereit gegen jedermann, ſo ſteht der Verſtorbene in der Er-
innerung aller, die mit ihm geſchäftlich und außergeſchäftlich in
Berührung gekommen ſind. Weite Kreiſe unſerer Stadt be-
trauern daher den Heimgang dieſes treuen Mannes aufs tiefſte,
deſſen Andenken allezeit in hohen Ehren gehalten werden wird.
Er ruhe in Frieden!

Für Studierende. Mit dem Oſtertermine kommt, wie nach
einer Bekanntmachung im amtlichen Teile der „Hall. Ztg.“ auch
an dieſer Stelle bemerkt ſei, eine Stelle des Magde-
burgiſchen Freitiſches der hieſigen Univerſität
zur Erledigung. Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes fordert deshalb
berechtigte Bewerber, das heißt ſolche, die im Saalkreiſe geboren
ſind, auf, ſich unter Beibringung: a) des Reifegzeugniſſes eines
Gymnaſiums, eines Realgymnaſiums oder einer Oberrealſchule
(bei Theologen einſchließlich der Reife im Hebräiſchen) in be
glaubigter Abſchrift; b) des Vermögenszeugniſſes nach Maßgabe
des für die hieſige Univerſität vorgeſchriebenen Formulars;
c) des Zeugniſſes über ein beſtandenes Benefizienexamen bei
ſolchen Studierenden, welche im zweiten oder einem höheren
Studienſemeſter ſtehen, und d) eines Geburtszeugniſſes ſpäteſtens
bis zum 15. Februar d. Js. bei ihm zu melden.Der Lokalverband Halleſcher Kegelklubs (E. V.) veran-
ſtaltete kürzlich ein Winterverganügen in den „Thaliaſälen“:
„Waldfeſt in der Heide“. Dem Charakter des Feſtes entſprechend,
waren ſämtliche Räumlichkeiten mit friſchem Grün geſchmückt.
Allerlei Veranſtaltungen verſchönten das Feſt. Um den Keglern
Gelegenheit zu geben, ihr Können öffentlich zu beweiſen, war auch
eine Kegelbahn en miniature vorhanden, auf welcher ein
„großes Jnduſtrie-Preiskegeln“ ſtattfand.

Kaufmänniſcher Verein (E. V.). Das Sinfoniekonzert am
Montag, den 23. d. Mts., findet, worauf beſonders hingewieſen
ſei, im „Wintergarten“ (nicht in den „Kaiſerſälen“) ſtatt. Näheres
ſiehe Jnſerat.

Merkwürdige Schmarotzer. Jn der letzten Sitzung des
Natur wiſſenſchaftlichen Vereins für Sachſen und
Thüringen hielt zuerſt Herr Mittelſchullehrer Haupt einen
intereſſanten Vortrag über merkwürdige Schmarotzer aus dem
Reiche der Jnſekten. Reiches Naturmaterial und vergrößerte
Zeichnungen unterſtützten die Ausführungen. Eingehender ge-
würdigt wurden vom Vortragenden drei Schmarotzer, ein Käfer
(Melos oder Maiwurm), ferner ein Tier, deſſen Stellung im
Syſtem noch nicht ſicher iſt (Xenos) und eine flügelloſe
Hymenoptera (Gonatopus). Außerdem wurden noch einige, teils
durch Schönheit, teils durch Größe, teils durch abſonderliche
Formen bemerkenswerte Schmarotzer herumgereicht. Weiter trug
Herr Ritterautsvächter Köhne aus Kolbitz bei Lohſa über
wiſſenſchaftliche Fragen bei der Fiſchzucht nach eigenen Erfahrungen

Vorſtandes der

vor. Er ging beſonders auf die von ihm in rationeller Weiſe
betriebene, z. T. in ganz neuen Bahnen ſich bewegenden Karpfen-
Teichzüchtung ein. Zu guten Karpfenteichen kann man bis zu
30 Prozent Schleien als Nebenfiſche halten. Große Erfolge
wurden weiter durch Kunſtfütterung neben der Naturnahrung
und durch Düngung der Teiche erzielt; letztere begünſtigt ein
raſches Wachstum der niederen Flora und Fauna, die als Futter
für die Fiſche in Betracht kommen. Endlich hat Redner die Ge
danken des verſtorbenen bekannten Fiſchzüchters Schirmer-Neu-
haus in die Praxis umgeſetzt durch Eintreibung von Bullen-
herden in die Teiche. Jn Wort und Bild wurde die mannigfache
Zweckmäßigkeit dieſer Maßnahmen ins Licht geſtellt. Mit der
ſtarken Hochzüchtung iſt leider auf der anderen Seite eine Ver-
weichlichung der Fiſche eingetreten, was das vermehrte Auftreten
von Fiſchkrankheiten, inſonderheit bei der Brut, beweiſt. Zum
Schluß zeigte Herr Prof. Dr. Holdefleiß ſehr anſehnliche
Knollen von den Wurzeln des kanadiſchen Geweihbaumes (Gym-
s canadenſis). Die Gebilde können Kindeskopfgröße er-
reichen.

Schneiderinnung. Die Quartalverſammlung im Hotel
„Wettiner Hof“ ſtellte den Haushaltplan für 1911 in Einnahme
und Ausgabe auf 1114 Mk. feſt. Jn den Jnnungsausſchuß wurden
als Vertreter abgeordnet die Herren Becker, Beuche, Werthmann
und Kohlbach. Der Obermeiſter, Herr Schatz, befindet ſich im
Vorſtand des Jnnungsausſchuſſes. Die Vorſtands- und
Kommiſſionsmitglieder wurden meiſt wiedergewählt. Das Winter-
vergnügen findet am 21. d. Mts. in den „Kaiſerſälen“ ſtatt. Ein-
trittskarten ſind bei den Herren Beuche, Schubert, Mäder und
Hühndorf zu haben.

Warnungen vor dem Beitritt zu der Deutſchen Kranken-
unterſtützungskaſſe (C. H.), früher zu Werne, jetzt zu Bochum,
und zu der Rheiniſch-Märkiſchen Krankenunterſtützungskaſſe zu
Bochum. Das Kollegium des Bezirksausſchuſſes zu Arnsberg hat
am 18. Oktober 1910 beſchloſſen, den Antrag des Vorſtandes der
Deutſchen Krankenunterſtützungskaſſe (einge-
ſchriebene Hilfskaſſe) zu Werne auf Genehmigung eines
Statutnachtrages abzulehnen. Das Kollegium iſt nach dem bis-
herigen Geſchäftsgebaren, dem Ergebnis der erfolgten Kaſſen-
reviſion, ſowie nach dem Jnhalt des zur Genehmigung vorgelegten
Nachtrages und nach den mit ſolchen Hilfskaſſen gemachten Er-
fahrungen zu der Ueberzeugung gelangt, daß die Kaſſe die Förde-
rung der Jntereſſen ihrer Mitglieder nicht ernſtlich bezweckt, ſon
dern mehr die Vorteile der Gründer der Kaſſe und deren Ange-
ſtellten auf Gehalt, Proviſionen uſw. verfolgt. Die Beiträge der
Mitglieder werden nur zu einem kleinen Teil zur Erfüllung des
Kaſſenzweckes verwendet. Da die geſetzlichen Beſtimmungen keine
Handhabe bieten, gegen die Kaſſe wegen der unverhältnismäßig
hohen Verwaltungskoſten einzuſchreiten, erſcheint es angezeigt,
das Publikum auf die vorerwähnten Tatſachen hinzuweiſen und
vor dem Beitritt zu der genannten Kaſſe zu warnen. Ebenfalls
hat der gleiche Bezirksausſchuß beſchloſſen, dem Antrage des

Rheiniſch-Märkiſchen Kranken-
unterſtützungskaſſe (eingeſchriebene Hilfskaſſe) zu
Boch um auf Genehmigung des Statutnachtrages vom 20. Auguſt
1910 die Genehmigung zu verſagen, weil hier derſelbe Fall wie in
Werne vorliegt. Jrgendwelche Barmittel hat die Kaſſe nicht
in Reſerve. Die Kgl. Regierung zu Merſeburg ver-
öffentlicht ebenfalls die bezüglichen Warnungen.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns ge-

ſchrieben: Es ſei nochmals auf die heutige Doppelvorſtellung bei
einfachen Preiſen aufmerkſam gemacht, welche zuerſt die jüngſt in
Hamburg ſo erfolgreiche Novität „Quitt“, mit Carl Schönfeld
aus Berlin als Gaſt, bringt, und hierauf noch den vieraktigen
Schwank „Eintoller Einfall“ von Laufs. Am Nachmittag,
4 Uhr, bei kleinen Preiſen, findet die 27. Aufführung von „Der
Himmel auf Erden“ ſtatt.

Letzte Telegramme.
Brandkataſtrophe.

Kaiſerslautern, 21. Januar. Der Grünbacher Hof in
Webenheim iſt abgebrannt. Der 70 jährige Gutsbeſitzer Oeſch
kam dabei in den Flammen um.

Die Wahlen in Rumänien.
Bukareſt, 21. Januar. Die Neuwahlen zur Kammer find

auf den 1. März feſtgeſetzt worden.
Zum Unfall auf der Kaſimir-Grube.

Petersburg, 21. Jayuar. Wie die Petersb. Telegr. Agentur
entgegen übertriebenen Meldungen feſtſtellt, ſind bei dem Unglück
auf der Kaſimir-Grube in Sosnowice nur vier Arbeiter
umgekommen.

Das japaniſche Budget.
Tokio, 21. Januar. Miniſterpräſident Katſura brachte im

Abgeordnetenhauſe das Budget ein. Die ordentlichen Ein
nahmen betragen 492 Millionen Yen, die außerordentlichen
59 Millionen Yen, die ordentlichen Ausgaben 407 Millionen
Yen, die außerordentlichen 144 Millionen Yen.

Die Peſt.
Tſchita, 21. Januar. Seit Beginn der Peſtepidemie bis

zum 20. Januar ſind innerhalb der Mandſchurei 831 Chineſen
und 25 Europäer erkrankt und 821 Chineſen und 24 Europäer
geſtorben.

Peking, 21. Januar. Jn der Umgegend von Tſchifu
ſowie auf dem Wege zwiſchen Tientſin und Peking ſind Er-
krankungen an Peſt feſtgeſtellt worden. Auch von Tientſin
werden neue Peſtfälle gemeldet.

Möbel- Fabrik
Aereiwgter Tohlermeister

Kleins Steinstr. 6. Halle d. S.

Gegründet 1832.

Fernsprecher 642.

Unsere Ausstellungs- und Verkaufsräume sind nach wle vor

nur Kleine Steinstrasse 6.
Filialen unterhalten wir nicht. Interessenten empfehlen wir
die Besichtigung unserer Ausstellung fertiger Wohnräume,

kntwürfe, Zeichnungen und Kataloge kostenfel.

Aeltestes Etablissement für Iinnen-Ausstattung am Platze.
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